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Lebensmittel für die Reichen
Bauernpräsident Rukwied lehnt Umweltauflagen ab, die zu Flächenstilllegungen führen

Landolfshausen. Der Präsident
des Deutschen Bauernverban-
des, Joachim Rukwied, warnt
davor, den Kompromiss über
die Aufteilung von Direktzah-
lungen und Ausgaben zur Ent-
wicklung des ländlichen Rau-
mes wieder „aufzuschnüren“.
„Ich bin empört, entsetzt und
verärgert“, sagte Rukwied am
Donnerstag beim Landvolktag
des Kreisbauernverbandes Göt-
tingen in Landolfshausen.

Direktzahlungen an Landwir-
te in Deutschland würden sich
in der neuen EU-Förderperiode
ohnehin verringern, so Rukwied.

Der Staatssekretär im Umwelt-
ministerium, Jochen Flasbarth,
und „eine Phalanx grünerAgrar-
minister“ versuche nun, den
Kompromiss
vom 4. No-
vember rück-
gängig zu ma-
chen. Die
Landwirt-
schaft brauche
aber Verläss-
lichkeit. Er ap-
pelliere an die
SPD, das nicht
zuzulassen. Bei seinem Treffen
mit dem neuen Bundeslandwirt-
schaftsminister Christian
Schmidt (CSU) am Nachmittag

werde er das deutlich anspre-
chen, kündigte der Bauernpräsi-
dent an.

Für Rukwied sind neue Um-
weltauflagen für jeden Landwirt
– das sogenannte Greening – teil-
weise akzeptabel. Die Landwirte
seien bereit, die Produktionswei-
se weiter zu verbessern. Bei Vor-
gaben für Zwischenfruchtanbau
zur Fruchtfolgeauflockerung sei
er dabei, so Rukwied. Pflanzen-
schutz müsse aber sein, „sonst
verlieren wir 40 bis 50 Prozent
der Ernte“. Auflagen, die wieder
zu einer Flächenstilllegung
„durch die Hintertür“ führen,
lehnte der Präsident kategorisch
ab. Er sei aber nicht hoffnungs-

froh, Gehör in Brüssel zu finden.
Man habe den Eindruck, Agrar-
kommissar Dacian Cioloș trage
in beiden Ohren Stöpsel.

Rukwied forderte von der Poli-
tik, den Betrieben Entwicklungs-
perspektiven zu sichern.Ange-
sichts der anhaltenden Tendenz
zu offenen Märkten, „dürfen wir
uns nicht selbst beschränken“.
Deutschland als „sattes, arrogan-
tes Land“ bestimme, dass es nicht
vorwärts gehen, sondern weniger
landwirtschaftliche Produktion
geben solle, kritisierte Rukwied.
„Wir machen Lebensmittel für
die Reichen.“ Deutschland dis-
kutiere auf einem anderen Spiel-
feld als fast alle anderen Länder

der Welt. Der Bauernverband
müsse sich die nächsten Jahre auf
Auseinandersetzungen über die
Ausgestaltung der Landwirt-
schaft einstellen, glaubt Rukwied.
„Die Landwirtschaft ist an die
Stelle der Kernkraft getreten.“

Der Kreislandvolkvorsitzende
Hubert Kellner beklagte den an-
haltenden Verlust landwirt-
schaftlicher Flächen. „Wann
endlich kapiert man, wo nichts
ist, kann auch nichts wachsen.“
Bauernfamilien seien aus seiner
Sicht immer nochHoffnungsträ-
ger und Zukunftsmodell.
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Von Gerald Kräft

Landvolktag in Landolfshausen: Vor voll besetzten Rängen fordert der deutsche Bauernpräsident Joachim Rukwied Entwicklungsmöglichkeiten für die Landwirtschaft. Hinzmann
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Polizei sucht
Unfallzeugen
Nörten-Hardenberg / Nort-
heim. Gleich in zwei fällen von
Unfallflucht sucht die northei-
mer Polizei Zeugen. am Mitt-
woch, 19. februar hat ein unbe-
kannter Verkehrsteilnehmer ei-
nen im Vetternweg in nörten
geparkten audi a 4 beschädigt
und sich von der Unfallstel-
le entfernt, obwohl ein Scha-
den von mindestens 1000 euro
entstand. der zweite fall ereig-
nete sich bereits am Montag
in der Unteren Straße in nort-
heim. dort entstand an dem
geparkten ford fiesta laut Po-
lizeiangaben ein Schaden in
Höhe von etwa 2000 euro. Hin-
weise werden unter der tele-
fonnummer 0 55 51 / 7 00 50
erbeten. be

Flurtausch und
Jagdpacht
Bischhausen. die Jagdgenos-
senschaft und die feldmark-
interessentenschaft (fMI) or-
ganisieren ihre Jahreshaupt-
versammlung am freitag, 21.
februar, um 19 Uhr im feuer-
wehrgerätehaus. auf der ta-
gesordnung stehen unter an-
derem ein antrag auf Jagd-
pachtminderung, die eigen-
tumsübertragung von flurstü-
cken und tausch mit der fMI
Bremke sowie zukünftigeWe-
gebaumaßnahmen. mli

In Kürze

Polizei stoppt
Promille-Fahrer
Northeim/Hardegsen. ein
74-jähriger autofahrer wurde
am Mittwoch gegen 20.30 Uhr
von der Polizei mit einer atem-
alkoholkonzentration von 0,7
Promille angehalten. der Mann
war auf der Bundesstraße zwi-
schen nörten-Hardenberg und
Hardegsen unterwegs. auf ihn
kommen 500 euro Bußgeld,
vier Punkte in flensburg und
ein einmonatiges fahrverbot
zu. jro

AusflugstIpps

Lange Römer-Nacht
Braunschweig. Gruselig geht es
zu bei der zweiten langen römer-
nacht am Sonnabend, 22. febru-
ar, im Braunschweigischen lan-
desmuseum. Unter demMot-
to „nightmare on Harzhorn“ prä-
sentiert das Museum die landes-
ausstellung „roms vergessener
feldzug“ von 18 bis 24 Uhr in ei-
nem neuen licht. auf dem Pro-
gramm stehen wechselnde zir-
ka 20-minütige themenführun-
gen, filmvorführungen römischer
Schlachtszenen, livemusik sowie
Schmink- und fotoaktion (19 und
21 Uhr). außerdem gibt es eine le-
gionärsrüstung zumanfassen und
ausprobieren. Interessierte kön-
nen ein Selbstexperiment wagen
und ihre körperliche und geisti-
ge Schlagkraft im legionär-eig-
nungstest beweisen. für das leib-
licheWohl wird gesorgt. rund
50 000 Besucher bilanzierte das

Museum in den ersten vier Mo-
naten der im September 2013 er-
öffneten römer-Sonderausstel-
lung. Im Zentrum der Schau ste-
hen die sensationellen funde des
2008 entdeckten germanisch-rö-
mischen Schlachtfeldes aus dem

3. Jahrhundert nach Christus am
Harzhorn bei Kalefeld im land-
kreis northeim. die ausstellung
im landesmuseum Braunschweig,
Burgplatz 1, ist verlängert bis
Sonntag, 2. März. Infos im Inter-
net: 3landesmuseen.de. kah

Tropengewächshaus
Witzenhausen. „Zauberpflan-
zen“ zwischen aberglauben, Ma-
gie und Kulturgeschichte sind
thema im tropengewächshaus in
Witzenhausen, Steinweg 19, am
Sonnabend, 9. März. der Vortrag
und rundgang mit agraringenieu-
rin Ines fehrmann beginnt um
14 Uhr. anmeldung unter telefon
0 55 42 / 98 12 31, per e-Mail: tro-
pengewaechshaus@uni-kassel.de.

kah

Dampflok-Sonderfahrt
Göttingen. Mit einem histori-
schen Zug dampft die Schnellzug-
lokomotive 03 1010 aus dem Jah-
re 1940 am Sonnabend, 15. März,
ab Göttingen (abfahrt 4.30 Uhr)
über northeim (abfahrt 4.45 Uhr)
ins emsland. In Papenburg wird
die Meyer-Werft besichtigt. fahr-
karten-reservierungen unter tele-
fon 0 20 41 / 3 48 46 68. kah

Fund vom Harzhorn bei Kalefeld: Hipposandale (Hufschutz), Zügelfüh-
rung und Axtkopf. Christa S. Fuchs, NLD

Prozess um Kriegswaffen endet mit Freispruch

Northeim/Katlenburg-Lindau.
Kleiner Verdacht, riesiger Fund,
späte und für die Ermittler si-
cher unbefriedigende Aufarbei-
tung: Die Sicherstellung eines
gewaltigen Arsenals von Kriegs-
waffen und Haschisch hat zwei-
einhalb Jahre nach einer Haus-
durchsuchung in Katlenburg-
Lindau amDonnerstag ein Ende
gefunden – mit einem Frei-
spruch für den 33 Jahre alten
Angeklagten. „Das Wichtigste
ist“, tröstete Richter Arno Cardi-
nal am Ende, „dass diese Menge
an furchteinflößenden Waffen
aus dem Verkehr gezogen ist.“

Am Anfang hatte es nur einen
vagen Hinweis gegeben, dass in

einem Haus in Lindau Waffen
versteckt sein sollen. Die Polizei
Northeim rückte am 12. Juli 2011
morgens um 6 Uhr mit zwei
Diensthunden an: einer aufWaf-
fen und Sprengstoff, der andere
auf Drogen spezialisiert.

Quer über den Hinterhof in
einer Scheune gab es eine unor-
dentliche Werkstatt. Auch die
wurde durchsucht. Sein Hund,
so ein Diensthundeführer, habe
mehrfach angeschlagen: gleich
am Eingang an einem Schrott-
haufen, unter einer Werkbank,
vor einem Stapel Kisten, später
im Wohnzimmer noch einmal.

Gefunden wurde in der
Werkstatt dies: zwei Sprenggra-
naten von 20 Millimetern
Durchmesser, geeignet für

Bordgeschütze von Panzern der
Wehrmacht, eine Brandspreng-
granate, eine weitere Panzer-
granate, eine geladene Luger-
Pistole mit Munition, eine Sau-
er Pistole, ein SA-Revolver vom
Kaliber 357 Magnum. Dazu
jede Menge Militärmunition,
weitere Waffenteile, Schwarz-
pulver aus Patronen oder Feu-
erwerkskörpern, ein Knallblitz-
Simulator und überraschend
zwischen all dem Kriegswerk-
zeug auch noch eine Platte mit
56,4 Gramm Haschisch. Unter-
dessen fanden weitere Beamte
im Wohnzimmer, das der An-
geklagte mit seiner Mutter be-
wohnt haben soll, einen groß-
kalibrigen Colt der US-Armee
sowie in der Hosentasche des

Angeklagten einen Klumpen
Haschisch.

So klar schien der sensatio-
nelle Fund den 33-Jährigen zu
belasten, dass einiges Erforder-
liche zur Beweissicherung nicht
gemacht wurde. Es sei „offen-
sichtlich im Rahmen der Er-
mittlungen geschlampt wor-
den“, formulierte es Verteidiger
Olaf Wiesemann. Es gibt keine
Fotos der Waffen, keine der
Fundorte, keine Skizzen zur
Auffindesituation. Dreimal
musste der Prozess vor dem
Amtsgericht begonnen werden,
zweimal wurde er abgebrochen,
um nachzuermitteln. Weder
fanden sich Fingerabdrücke an
der Haschisch-Platte, noch war
das in der Hosentasche gefun-

dene Haschisch von gleicher
Qualität wie die Platte.

Der Angeklagte gibt zwar zu,
7,7 Gramm besessen zu haben.
Von Waffen und der Platte will
er nichts gewusst haben. Seinen
Vater kann man nicht befragen,
der ist 2007 gestorben. Dass kein
Nachbar glaubt, der Verstorbe-
ne könne jemals Waffen gesam-
melt haben, der Sohn aber sei
Sportschütze, ist vor Gericht
kein Beweis. Alles sei so ver-
steckt gewesen, dass es möglich
sei, dass der 33-Jährige wirklich
nicht davon gewusst habe, sagte
der Richter. Der Fund sei ihm
nicht zwingend zuzuordnen.
Deshalbmusste selbst der Staats-
anwalt Freispruch beantragen –
das Gericht folgte dem Antrag.

Von JürGen GüCKel

Riesiges Arsenal von Granaten, großkalibrigen Revolvern und auch noch Haschisch versteckt

J. Rukwied
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Freibier

für alle Besucher!

Hausmesse
22.+23.02
10-16 Uhr

Edelstahlschornsteine,
Kaminöfen,

Kachelöfen, Pelletöfen-
Qualität zum Messepreis.
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